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Amtlicher Geil.
D m 1. März 1917 wurdr in 5er Hof- m,d Staatsdrockerei

da^ I X X V . und XXXVI . Siüct drs Ncichsgrschblattss i i ,
deutscher Ausgabe <»esisft'bcn »nid vf,srnd»t

Ten 1, Mär). 19» 7 wurde in dcr Hof ,,nd Staatsdruckerci
dos Cl iXXI . ,»>d l 'X^VI S'üct ker l,m,ä,"sch.n «„Suade drS
slrichs.!rirht,la«ls des Iahlaanss^s 19>U 'ow,<> dae VII . S'ücl
der rumänisch«» und dns V l I I . u,,t> XXI I . Stück des böhmisch,',,
Ausgabe des Re'chsgeschblattes des Ial,r«an«l!s 1917 ausgr-
gebln und velsllidet.

Mchtamtlicher Geil.
Graf TWza über die englische Politik.
Nuö Budapest wird dcr ..Pol. Norr." geschrieben: 3,ocls

immer verfolgt die reichsdeutsche Presse mit regem Inter«
esse die Rede, mit welcher Ministerpräsident Graf T i s z a
die Darlegungen deö Abgeordneten Ludwig H o l l o , die
übrigens auch bei der überwiegenden Mehrheit dcr Oppo-
sition auf starten Widerspruch sties;, zurückgewiesen Hai.
Vor kurzem hat ein vornehmes Berliner Vlatt darauf hin,
gewiesen. Graf Tisza habe mit dcr Darlegung, wonach
uns die Geschichte dcr letzten fünfundzwanzig Jahre dar-
über belehrt, daß dcr Friede Europas stets bedroht war,
so oft Frankreich hinsichtlich seiner europäischen Ziele freie
Hand hatte, ein so llares Bi ld der Vorgeschichte des gröh«
ten Krieges aller feiten entworfen, daß niemand die bc,
sondere Erwähnung Englands in diesem Belange vermissen
könne. Den treffenden Erörterungen des Berliner Blattes
kann noch hinzugefügt werden, day dcr Grund, warum
Graf Tisza' bei dieser Gelegenheit von der Rolle Eng«
lands keine Erwähnung getan hat, einfach darin zu suchen
ift. bah dies auherhalb des Nahmens dcr dcm Abgeordneten
Holl« gegenüber entwickelten Argumentation des Minister«
Präsidenten gelegen war. Graf Tisza konnte bei dieser Ge-
legenheit von der Behandlung dieses Themas um so mehr
absehen, als er dasselbe in seiner Dczcmberrcde vorigen
Jahres sehr ausführlich erörtert und die hinterlistige Pol i-
tik Englands vor der öffentlichen Meinung Ungarns in
da3 richtige Licht gerückt hat. I n dieser Rede äußerte sich
Graf TiLza wie folgt: „ I n England bestand von icher die

Tradition, jedes englisäie Interesse und jedes egoistische
Streben mit humanitären Fragen zu bemänteln. Es kann
aber die Tatsache nicht verdunkelt werden, daß England in
Deutschland infolge dcr friedlichen wirtschaftlichen Entwick-
lung dieses Reiches einen Nebenbuhler erblickt hat, dem-
gegenüber cs sich nicht so sehr verteidigen wi l l , sondern

" den es zu zertreten entschlossen ist. Wclcl^ Phrasen auch im
englischen öffentlichen Leben und in der Presse gebraucht
wcrden. so hat doch so manches unbewutzte, flügge gewor-
dene N o r l während des >lricgeö in das Nuntel dcr eng-
lischen Voltsseele hmcingeleuchlel und gezeigt, dah der
wahre Grund, lvarum England sich dem Bündnisse dcr
Feinde dcr dculscheu Nation auschlosz, darin lxstandcn ha'l,
dah das dculschc Reich als wirtschaftlicher Konkurrent auf-
getreten ist. Die russisch-französischen Bundesgenossen wur-
den immer mehr in der Hoffnung bestärkt. iXitz sic im Falle
eines Zusammcnsios;es auf englische Unterstützung rechnen
können, und in dem Matze, als sich diese Hoffnung er-
höhte, umwölkte sich auch der europäische Horizont, ver»
schärften sich auch die internationalen Beziehungen, ver«
mehrten sich dic Rcibungspunltc und dic trilischcn Epi-
soden und es bildete sich jene Lage heraus, in welcher
schon in den dem kriege vorangehenden letzten Monaten
nicht so sehr bei uns — denn bei uns wicgicn sich viele in
Illusionen - aber in dcr üffcntliäicn Meinung dcr ent-
gegengesetzten Mächtegruppe sich die Anschauung verbrei-
tete, datz die Stunde der grotzcn Abrechnung nahe sei. in
dcr die Grohmachtstcllung Deutschlands lind dcr Monarchie
werde vernichtet werden. DiHe ^'schichlüche Entwicklung
hat den Krieg entfesselt."

Die russische Ballanpolitit.
Man schreibt der „Pul . Korr. ' aus Sof ia: Ein M,t.

arbeiler der „Nambana" hatte in '.'.'lä eine Unterredung
mit einem früheren serbischen Diplomaten, dcr im Jahre
1911 der serbischen Gesandtschaft in Konstantinopcl zuge-
teilt war und mit dcm damaligen russischen Bolsclmftcr
von Giers und dcm Botschaftssekretär Scmcnlovstij 'Kurillo
in nahen Beziehungen stand. Nach der Versicherung des
serbischen Diplomaten seien die russischen offiziellen Kreise
gcgcn jeden Versuch einer Verständigung dcr Ballansiaatcn

gcwcscn und hätten cinc solche steis a!ö dcr traditionelle!',
russischen Vallanpolit i l entgcgcnqcscyt betrachtet. Hicrübcr
lxibe sich von Gicrs selbst geäuherl: ..Ich bin überzeugt,
daß nicht ein einziger russischer Staatsmann ein Bündnis
zwischen Serbien und Bulgarien ^ulaiscn wi rd ; denn dics
hieße eine zweite Türkei gcnc'n Ru iM l 'd aufrichten. Nn»
scrc traditionelle Politik '.'erlangt, daß Vulgarie»' im Stich
gelassen und Serbien unterstützt werde, weil dieses ftets
unser Werkzeug bleiben und unseren Interessen dienen
wird. Die russische Politik kann nicht den Bulgaren helfe:,,
indem sie cin Bündnis mit Tccbicn fördert, wclcl)cs nur
Bulgarien nützen würde, da di:s cinc große Gefahr für
Rußland wäre. Unsere Interessen verlangen, daß Serbien
und Bulgarien in Haß leben, tnmi l wir beide Staaten ge-
winnen und dadurch am leichtesten das Vcrinächtn'.s Petcis
des Großen verwirklichen können, nämlich die Eroberung
Konstantiliopcls und dcr M?crrng,,'n. Wir 5öuncn nur cinc
solche gegenseitige Annäherung dcr Ballanstaatcn. beson-
ders Serbiens und Bulga-riens zugeben, welche die Schwä
chung dcr Türkei zum Ziele hättc. U:>serc Politik wil l ein
schr schwaches Bulgarien, das stets ims un'ertan ift und
niemals eine cigenc Ini t iat ive bcsii't.

Italienische Kammer.
Zürich, < Min,v

Die italienische Teputirrientauune^ ssenchmihic ge-
, stern riniflc tömgliche Vcrsünunqcn. Dep. M i l i a n l

legte einen Veschwhanlmff oor, wmmch militärische A i
bcitskrnftc für landwirlschastlichc Ärboiteu im größeren
Umfange gcwührt werden sollen.

Gleichzeitig bereitete die sozialistische ssrnl^o,, einen
Ärschliißantrag vor, der lanlct: Die Klammer stellt fest,
daß einerseits Mangel an Voraussicht, als I ta l ien ohnr
angemessene internationolc Vereinbarungen zur (Ncwul?
leisüinst seiner Aftprovisiomenmg in den Krieg f>etti>.l>.i!
wurde und anderseits lnpitsilislischer und nationalistischer
Egoismus, von welchem sich die Poli t ik aller ilriegfüh^
rendcn auch in den Beziehungen zu den Verbündeten lei
ten läßt, derartige VerluMnissc !»i Wirtschaftsleben ^ w
liens hllrbeigefiihrt haben, daß eine sofortige tiefe Umge

Zwei irauen.
Roman von P. v. b. Lancken.

(1b, Fortsetzung.) (Nachdruck Verbots«.)

An diesem Abend sp'.'istcn dir drei ü part draußen
aus dcr Veranda. Frau von Endrrs bestellte cm Nemcs
Exliü-Souper, so gut es in' der Eile zu beschaffen >'ar,
iungc Hähnchen mit Spargel und dcm altcn Nüdcshcimcr
folgte Hcidsiccl Monopol. I n ^incr bchaglichei, (icke hat-
ten sic sich cwblicrt, dic Sichel ocs Halbmonds schwcbtc
am tiesdunklen Nachthimmcl, die frische, würzige ^ust
der Harzer Ncrge strich um ihre Stirne,,. Die (5ham-
Paynerfelche llanssen lcisc nncinandcr, und'die Aus,cn des
lunsscn Paares grüßten sich in ^iicbc; dic Vliclc dcr Frau
2ber suchten still ttm»ncnd die sscrnc. Die Innqen dachten
an die Zukunft, lvic sie sciil sollt?, dic andcre dachte an
das Leben, wie es wnllich ist.

Das war Reinharo Oldens und Nore Ht-llwigs Vcr-

lobungsfeier.
III.

F iau Carlotta Hellwic; schwanrtc zwischen herben
Anklaam ncaen das Schicksal, das leine ihrer Lebens-
crwmlunacn erfüllt und in einem vergeblichen Ringen
nach Ruhm und Verdienst auf dcm Ksliict dcr Malerei.

Sie war in ihrer Jugend schr hübsch und oielmn-
warben gewesen; aber die ehrlichen Freier blieben, c»,s,
nachdem sie einen aut situierten älteren Gutsbesitzer aus-
sseschlaaM. weil cin polnischcl « ra f mit schöullingcndem

Namen und eleganten Allüren ihr von Liebe gesprochen
und ihre Erscheinung mit dem Vilt> der Gräf in Potocla
Verglichen hatte; der Velglcich entsprang der Auffassung
eines blind Verliebten, und außer einer schönen Erschei-
nung und einem schonen Namen besaß der Gras nichtH,
was er seinci Gattin vielen konnte, da Carlotta nicht
viel mehr in die Wagschale zu werfen hatte, zog sich der
Gras zurück und folgte mit besserem Erfolg den Spuren
einer jungen Amcrilancrin, in der ei abermals eine
Personifizierung dcr Gläf in Polocla entdeckte lind dcrcn
Vater ihm eine glänzende Mi tg i f t zusicherte. l5arlo!ta
grollte, weinte und wandte sich dcr Kunst zu. E in Maler
fand, das; sic cin ganz hübsches Talent besaß, und, sie
lcislcle auch ganz Ncttcs. Ein A i ld von ihr tmn auf die
.Kunstausstellung. Zu jcn^r Z " t starben kurz hinlerein
audcr ihre Ellern und sie blieb verwaist, mittellos und
weit übcr die Jugendblüte' hinaus zurück. !

I n dieser Verlassenheit war cs dic Liebe und Treue
des einst abgewiesenen Vcrchiers, die sich bewährte. Fer-
dinand Hcllwig liebte sie aufrichtig und bot dcr Kii.sa-
men zum zweitenmal .herz, Hand und ein freundliches
Heim. Dieses Mal sagte sie nicht „nein". Dic h o c h M
wurde bald und dcr Tianer wegen in aller Sti l le ge-
feiert. Wenige Tage später traf dic Nachricht ein, daß

> ihr N i ld cincn recht gut zahlenden Käufer gefunden; die-
ser anscheinend« Glücksfall wurde ihr Verhängnis.

Statt ihrer Wirtschaft widmctü sie sich ausschließlich
ihrer „Kunst", bcttacht.'tc dcn zu erwartenden Familien-
zuwachs nicht als cinc Ficude, sondern als cin Hinder-

^ nis, sich ihrem „eigentlichen" Vcmf ganz zu widmen, >>nd
! machte ihrcm hutherzigen Mann das Leben nach allen

Richtungen hin sauer. Dic Geburt dc>s Kindes ver-
mochte nichts daran zu ändern. Dies Kind war Eleonore.
Was an Sonnenschein in ihr junges Dasein fiel, kam vom
Vater; abgöttisch liebte dcr in seinen Hofftiungcn und
Glücksträumen arg getäuschte Mann sein Tochleichen und
je mehr es heranwuchs, je inniger wurde das Verhältnis
zwischen Vater und Tochter, je tiefer gähnte die Kluf t
zwischen den Gatten; dazu kamen schwere prtuniärc Sor-
gen, das Gütchen war Nein, hätte aber, wenn Hcl lwig in
seiner Gattin eine Stütze und Helferin gefunden, der
Famil ie immerhin ein anständiges Auskommen gewäh-
ren können. So wie die Verhältnisse lagen, war es nicht
möglich, es ging langsam bergab wie ein Wagen, der
einmal ins Nollcn gekommen, und in dein Wagen Fa-
milicnglück, Eintracht, Liebe und gegenseitige Hockach
wng.

Unter diescn Verhältnissen wuchs Nore auf. M i t
scharfcm Verstand und feinem Empfinden begabt, fand
sie bald heraus, wem die Schuld beizumessen, und als sie
fünfzehnjährig plötzlich den Vater verlor, war ihr Schmerz
grenzenlos.

Das Gütchen wmbc verkauft und es blieb dcr
Witwe und ihren, Kinde wenig genug; ihre Luge wäre
eine trostlose gewesen, wenn Nore nicht von <>iner rei-
chen Pate ein ansehnliches Legat geerbt, wodurch sie uno
die Mutter in Verbindung mit den Zinsen des Ne.ncn
Vermögens ein einigermaßen nach außen hm anstand»
ges Leben hätten sichren können.

lFortseftunq folqi)
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ftaltuug der ali^wärtigeii und tricgerischcn Polit i l crfor
derlich ist, um di,<! Friedcr^verhairdlimgen zu bcschlcuiii-.
gen. da ohne Friedeil auf eine wirksame Abhilfe der
Approvisionienlng und der wachsenden Gefährbilng der
künftigen wirtsä>aftlich!'n ^ntwicfsung ^al icn^ nichi zu
hoffen ist.

Landwirtschaft minister s i a i n e r i erklärte, daß er
mit dem Äeschlußantragc Milianis einvechanden sei.

Ministerpräsident N o s e l l i erklärte hingcigen, der
sozialistische Aeschlußantraz umfaffe außer der '?!pprovi
sionicrungsfragc die gesamte 5kriegsftolitlk, die Beziehun-
gen zu den Verkündeten und die Bestimmungen des Frie-
dens. Er crinncrc daran, daß die Kammer vov nicht lan-
ger Zeit über äynliches abgestrmnlt und <!inen Veschluß-
antrag auf ftchs Monate hmmis^k schoben habe. Ein so-
zialistischer Veschlußantrag sei in seinen Voraussetzungen
durch die Ertlänms.cn dös deutschen Reichskanzlers, ein
zweitci durch dic Stellungnahme dcs Präsidenten Wilson
hinfällig geworden. Der heutige Veschlußantrag verührc
wesentlich eine gegenwärtig mehr o.s- je unzwcclmahigc
außcrpolitische Frage und niemand, der eine?, siegreichen
Frieden beschleunigen wolle, könnc wünschen, daß sich die
Regierung in Erörterungen von Argumenten, wie jic der
sozial istisckc Bcschlußantcag enthält, <inlassc. Er bcnn-
trage daher die Hinausschiebung dê> Veschlunantrages
Prampolini auf sechs Monate,

3Üs Deft. T u r a t i nach dem .Hinlveisc daraus, ?aß
die Approvisionierung gegenwärtig mit der äußeren Po-
litik notwcndigerweiso zusammenhänge, namentlich.' Äb-
ftimmung ülier den Antrag Vos^lli forderte, ..rllälte der
Ministerpräsident, die Regierung müsse hiernach sogleich
die Vertrau cnsfraax stellen. Tie klammer werl>>: sich hof-
fentlich gegenwärtig halten, daß wir alle die NücV'hr
des Friedens wünschen, das; aber der Friede nur durch
don Sieg erreichbar ist und zum Siege die Zurüstung der
'besten Kricgsmiitcl im vollen Einvernehmen mit den
Verbündeten erforderlich ist.

Bei der namentlichen Abstimnmnss waren 227 Stim-
men für den Antrag Vosclli, ,">l dagegen. Tiese 'N Stiln^
men umfassen die offiziellen Sozialisten, 2 Giolittiancr,
l Meriwlcn und Enru o Ferri. Unmittelbar vor der AI>
ftimmung halten etwa 60 Deputierte den Saal verlassen

Politische Uebersicht.
L a i bach, ^. März,

Aus dem KlriegHprcsselMlN'tier wird gemeldet: Ne-
richt des italienischen (Yencralftabes vo,n 1. März: Aus
allinn Kriegsschauplätzen war gestern eine größere Tätig-
keit der Artillerie mit verschärften Aktionen in den Tä^
lern des Ledro und Verlag, der Lagarina, auf dein Hoch-
avisio und ml der Julischen Front festzustellen. An den
Hängen des Monte Mosciagh griffen feindliche Abtei-.
lunaM nach Vorbereitung eines unserer Grabenstücke an.
Sie wurden zurückgewiesen und erlitten fühlbar? Vcr-
lustc. Das gleiche Schicksal war eincm anderen Angriffe,
gegen unsere Stellungen nördlich des Sober vorbehalten.
Wir machten einige Gefangene. Feindliche Flugzeuge
warfen Bomben cms G3rz und verwundeten vier Ziv i l -
p<>rs!>nen. Zahlreiche Angriffsversuchc von ^ustraids
wurden durch unsere FlugMlgjäger abgewiesen. Trci
feindliche Apparate wurden durch unstir Feuer abgeschos-
sen, und zwar das eine bei Boscomalo, das andere nord-
lich von Tuino.

Der ^Nieuwe Courant" schreibt über dw Rede des
Deutschen Reichslanzlers: I n der Antwort an Amerika
hat der Reichskanzler eine starke Stellung: Es ist unbe-
streitbar, daß zwischen der Haltung Amerikas ßegenütxr
dem durch die.Enkintc verübten Unrecht und dem durch
die Mittelmächte verübten ein starker Unterschied besteht;
ebensosehr, wie das energische Auftreten Amerikas gegen-
über der U Aootfurie dieses Elend monatelang hinaus'
geschoben hat, würde auch ein kräftiges Auftreten gegen
das britische Unrecht den Neutralen Vkle Erniedrigungen
erspart haben. Wilsons Aufforderung an die »teutralcn,
sermm Vorbilde zu folgen, würde eine viel stärkere mo-

ralische Stütze gehabt haben, wenn der Präsident der
Bereinigten ^tamcu gegon jedes dm Neutralen ßegen-
irver verübte Unrecht-Stellung genommen hätte. Amenta
gelang <s nicht nur Nlcht, England in die Grenzen des
Rechtes zu zwingen, sondern es erweckte auch vei den
Nemralen nicht den Eindruck, daß «s ernstliche Versuche
in dieser Nlchiunz unternommen yaoe.

Nav Woijf-Äuu^m lnelüet: I n der Nacht 'iom 28stcn
Fct-ruar zum 1. März izt ole Schonfrist fur Iesstlschiffe
auch i», Hpctrgctiiel ors Atlü»t,,ch<n Ozca»»el cwgciuu-
jcn. <)ou dle>cm Zoi^untre an gill in Men Sperrgevie-
l̂ n nur noch die allgicineinc Warnung, nach der die Schifft
fcchrt auf keine cruzelne Warnung mehr rechnen tann.

Die «Agcnce Havas" »nelixt: Der ainccitaiüschc
Tainpfer „RollMer" is: i,l v>lirondc eingefahren.

Nach eincir Äieldung des „Progns de Lyon" aus
Salonlchi hat ein feindliche Flugzeug die Hauptstadt
von SamoZ, Vathy, in<t Äomben belekt. Es wurde eini-
ger Sachschaden angerichtet.

Die Lyolier Blatter imloen aus Paris: Die Knnnne,
seyte mn 27. Februar die Erörterung über den Gosetz-
antrag, betnffend dic Requlrierllng der Berglvertc und
Fabriken, die für die nationale Verteidigung arbeiten,
sowie bctr<fsond die Reglementierung, Einberufung und
Verwendung militärischer Arbeitskräfte, fort. Munitions-
minister Thomas, erklärte, dic Regierung .volle heute
nichts von einer Reauirierung wissen. Die Privatindu^
strie würde ansonst schwer gchörl. Er habe dir Überzeu-
gung, daß die Industrie, am besten den Interessen des
Bandes dicncn lönne, wenn man >ic in dem Zustand be-
lasse, ill dem sie sich nor d<m KNiea. befand. (Lebhafte
Zwischenrufe links.) Die staatlichen und die privaten
Unternehmungen haben seit Kriegsausbruch Wunder ge-
leistet. Für die KrielMi^scrungen staatlicher Unterneh
mungcu wurden l l bis li.> Milliarden ausgegeben; 01.0lX)
Verträge wurden abgeschlossen. Der Staat inußtc als
Sicherheitsmittiel für schnelle Herstellung hohe Preise
gewährcu. Dafür bemüht sich d»er Staat, die Preise zu
kontrollieren und Preisermäßigungen herbeizuführen. Der
Minister führte weiter aus, der vorliegende Geschantraa.
führe eine staatliche Kontrolle über die mobilisierten Ar-
dciter ein, die der militärischen Disziplin unterworfen
bleiben müssen. Das Gesetz wurde im allgemeinen an-
genommen und die Verhandlung dci einzelnen Artikel
begann. Die Kammer vertagte sich dann bis Donnerstag.

Der Vertreter des Wolfs Bureaus in Newport sandte
durch Funlcnsftruch dic Ergänzung zu der itongreßrede
Wilsons am 26. Februai, Wilson gedachte bei Erwäh-
nung der Wirkring des deutschen U-Voottirieges aus dle,
amklrikanische Schiffahrt der Versenkung des Amerita-
dampfers „Housatvmc", der mit Lcl'>ensm,itt!eln nach
London bestimmt war. Dieser Fall gleiche also dem des
amerikanischen SeaclschisfeZ „William P. Frye", wobei
die deutsche Regierung die Verantwortlichkeit für den
Sachschaden und für die Rettung 5er Besatzung aner-
kannte. Anschließend an das Ersuchcn um Vollmachten
erklärte Wilson, daß er zweifellos diese Befugnisse scl.on
besitze, daß er aber unter dem gegenwärtigen Umstand
das Gefühl haben möchte, daß das Ansehen und die
Macht des Kongresses bei allem, was er etwa tun müsse,
hinter ihm ständen. Smt es sich ,'NglücNich-:rweise als
unmöglich erwiesen habe, Amerikas neutrale Rechte gc
genübcr unverantwortlichen Beeinträchtigungen durch die
Deutschen mit diplomatischen Mitteln zu wahren, dürfte
die einzige Art, für einen etwa eintretenden Notfall gc-
rüstet zu sein, in der bewaffneten Neutralität bcsbchen. Er
hoffe, daß es nicht notig fein werde, die lxwafstr^te
Macht irgendwo in Tätigkeit zu setzen. Das amerikani-
sche Volk wünsche das nicht und unser Wunsch ist kein an-
derer als der des Volkes. Der Präsident wies auf seine
fast durch drei Jahre bewiesene und auch jetzt noch be-
stehende Friedensliebe hin und erklärte, er verlange nur
die Mittel und die Ermächtigung, das Recht des großen
Volles auf friedliches Leben und Handel» in Wirklich-
keit zu sichern. Kein Schritt des Präsidenten oder des
Volles werde zum Kriege führen, der nur durch willkür-

liche Handlungen und Angriffe von anderer Seite ent
stehen könnte. Da er noch keine einzige Maßnahme vor
schlagen könne, bitte er, ihm die gewünschte Ennachti
gung in möglichst allgemeinen Ausdrücken zu erteilen. Er
worde jedenfalls mit Zurückhaltung und Vorsicht im
fteundschaftlichen und aufrichtigen Geiste handeln.

„Petit Parisien" meldet aus Washington vom Hften
Februar: Die Ansicht in maßgebenden Kreisen ist, daß
die Votschaft Wilsons äußerst geschickt ist, weil ste «mf
tig der republikanischen Partei, die sich immer üuhersl
patiotisch ssebärdete, cin-c weitgehende Verantwortung
auferlege. Wenn sich tatsächlich die Republikaner weigern
solltcu, dem Präsidenten für sein weiteres Vorgehen das
zu gewähren, was sie Bankkredit nennen, würde sowohl
ihr Ansehen wie das Interesse der Union darunter l<li
den. Die Republikaner sehen sich heute bor di? Novven
disskmt gcsiM, die Vorschläge der Botschaft zu unter
schreiben, Vollnrachtcn zu gewährcu und die vorgesehenen
llXI Millionen Dollar zu bewilligen. I n denselben Wa
shinsslowr Kreisen gibt man zu, daß Wilson nich>t l>»eni
gcr fordern koimtc, als er verlangte, weil die Nepnblr
kaner sonst berechtigt gewesen wären, ihm! vorzuwerfen,
daß er seinen am A. Februar bekräftigten Entschluß auf-
gab. Wilson habe nicht mchr verlangen können, woi! die
Friedensfreunde ihm sicher Schwierig-teiten goinacht hät
ten. Es herrscht die allgenieine Ansicht vor, daß die von
Floot im Reftrafcntanlnchausc eingebracht Vo»iiagc
über d« Kredite für die Bewaffnung der Handelsschiffe
in beiden Häusern durchgehen worde. - Das Parlser
„Journal" veröffentlicht eine Depesche cms Newvorr',
wonach Lieferungen für 2750 Geschütze von: Kaliber
75> Millimeter mit Lafetten ausgeschrieben loordcn seien.
Man vermutet nach dem Kaliber, daß dwse Geschütze zur
Bewaffnung von Handelsschiffen dienen werden.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
— iHreiwillisscr llmtansch von Schatzscheine«

der ersten und zweiten Kricgsanlrihc acgen Schuld
ucrschreibunssen der 4<>iähriftcn amortisablcn fünften
Kricsssanleihe.) Ans mehreren in den letzte» Tagen
ljepflogciicn Verhandlungen hat das Finanzministerium
enli'Ulmnen. daß manche Kölpenchaftrii. Fonds und
V"mö.lensverwaltllna.en, welche über größere Äeträge
erster und zweiter Krieqsanlcihe verfügen und von dem
Aufbo t des Umtausches in fünfte K'iegsanlcihe Ge-
brauch machen wollen, nicht in der La.',e waren, vor
dem für den 28. Febrnar d. I , in Aussicht a/nom.
meucn Endtermin d.r Umtanschschrift die nach den
bestehenden VUrschriften mörderlichen Voraussetzungen
für die Anmeldung des Umtausches zu schaffen. Da
überdies auch die allgemeine Beteiligung an der Um-
tausäiaktion noch in den letzten Tagen eine sehr rege
gewesen ist, bat der Finanzininister den Zeichenstclleu
gestattet, die Anmeldung von Umtausch,iperationen noch
bis zum 8. März 1v l7 eittgegenzmu'lMcl,. Nach Ab-
lauf dieses Tages werden Anmeldungen nur mehr
während eines beschränkten Zeitraumes von solchen
Körperschaften, Stiftungen, Fonds, Kirchenvermögen
u. dgl. angenommen werden, w lche wegen i>er mit der
Vestilugsassung ihrer Verwaltungsorgane oder mit der
Einhl'li.'ng einer höheren Genehmigung verbundenen
Förmlichleiten die allgemeine Umtauschfrist nichl ein«
halten lonnt>'n.

— ^Verkehr mit alten Gcschonhiilsen.) Unter
dem an Eisenwerke gelieferten Meiseinnaterial haben
sich wiederholt auch mit Sprengstoffen noch gefüllte
alte Geschoß-(Granaten- und Schrapnell) hülsen be«
funden. I m Interesse der V^hiitung von Unfällen,
die entstehen tonnten, wenn solche Hülsen zur Hhar-
gierung in die Ofen mi tg ingen würden, w,rd nun
der Verkehr mit alten Geschoßhülsen durch eine im
R'ichsgcschklatte und -m der «Wiener Z " nng. er-
schienene Verordnung des Min is t rs des Innein ge-
regelt Alte Geschoß-(Granllten- und Schrapnell) tMsen
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unb Alteisenmaterial, das solche Hülsen enthalt, dürfen
in Hinkunft ohne vorherige fachgemäße Sorrienimv und
Sprengung der Hülsen d»rch eine »nilitärischc Stelle nicht ^
in Nerkehr gebracht, oder verarbeitet werde». Demgemäß!
wird diti Abgabe von alten Geschoß Mannten- und
'Schrapnell) hülsen und Mteiscnmaterial, das solche Hül-
sen enthält, an andere Abnehmer als militärische Stellen
verboten. Ausnahmsweise darf das Allei iMmaicrial, das
solche Hülsen enthält, auch an Alteisenhändler veräußert
werden, wenn sich diese mi! der Zusichcrung '.'incs M i l i
tärkommandos darüber ausweisen, daß die von ihnen
aus dem Lagcrbcstande ausgeschiedenen Gcschoßhülscn
vor der Wcüervcräußcnins, durch eine militärische Stelle
gesprengt mcrdcn.

sLehenöerleichlerlmgen für die Mindcstl'cmittcl«
tnl.) Gestern fand in Wien bei Seiner Exzellenz dem
Herrn Ministerpräsidenten Grafen E l a m - M a r l i n i c ^
ein« Besprechung über die von der Regierung geplante!
Hi l fe zur Erlcichtcning der Lebensführung der minder-
bemittelten Volksschichten statt. Nachdem der Herc M i -
nisterpräsident in längeren Ausführungen die wichtigsten
Aufgaben der sozialen Fürsorge dargelegt hatte, entwickelte
sich über die zur Erörterung gestellten Fragen eine ein-
gebende Debatte. Am Schlüsse der Sitzung stellte ^cinc
Exzellenz der Herr Ministerpräsident in Aussicht, daß die'
Regierung an die Landcschefs unvcrweilt Weisungen cr-i
ychen lassen wird, daß sie an der Hand des Ergebnisses
der Besprechung und nach Fühlungnahme mit der be-
treffenden bestehenden Organisation unmittelbar proui-
sorische Maßnahmen zu dem Zwecke treffen wird, um den
durch den Krieg am schwersten betroffenen Schichten der
Ncvelrenmg schon in der nächsten Zeit die Versorgung
mit Lcbensmiltcln, namentlich mit Fleisch, zu erleichtern. ^
Die hiezu notwendigen Geldmittel werden den Landes-^
chefs vom Finauzministcr zur Verfügung gestellt. Bezüg-
lich Schaffung der endgültigen OrMnisation, welche vom
A,nte für Vollscrnähm'üg bereits eingeleitet isl„ werden
die Landcschefs ihre Vorschläge blnnen 14 Tagen der,
Regierunst zu erstatten haben. !

— iMotcs ilceuz.) Gelegentlich der Beratung des!
Nezickslassenpräliminmcs haben die versammelten ltze-'
m!einßemitglicder des Gerichtsbezirkes Laibach Umge-
bung dem Landes- und Fraxenhilfsoereine vom Noten,
Kreuz eine Spende von 500 K aus der Vczirlslasse zu- i
gewendet, wofür seitens dcs Landes und Frauenhilss-,
veveines der wärmste Dank aus gesprochen wir'). ^

— (Spenden.) Dem städtischen Applovisioni:rung5-
fonds für arme Bevölkeningskreiftl bat ein nqcn^nnt
bleiben wollender Wohltäter in U n t e r - ^ t a zum »vlcder-
holtenmale den Betrag von 100 zt gewidmet. Für den
gleichen Zweck hat ein ungenannter Besitzer aus Bischof-
lack 40 K gespendet. Die im gestrigen Blatt au8g<wies",ie
Spende des Herrn Großkaufmannes Felix Urbnnc im
Vetruae von °i0 ^ war als Kranzablösuna fi>r Frau H»f-
raäijstattin Anna Pollc s.ewidmet. ^

— (ssür die arme Schuljunenb.) Der Landeshaupt.
mann Dr . Ivan 5 u st e. r 5 i ö hat verfügt, daß die Tages-
Heimstätten für die arme Schuljligcnd in Laibach von der
Kruinischcn üaudeSstcllc zur Beschaffung von Schlachtvieh
wöchentlich 10U Kilogramm Rindfleisch erhallen. - Herr
Bürgermeister Dr . Ivan T a v ü a r hat zur Anschaffung
uon Kricgsschuhcn für die armen Schulkinder den Betrag
von 4W0 z^roucn aus Gcmeiudcmitlcln angewiesen. —
Der Großindustrielle und Fabrikant Herr Kar l P o l l a k
hat zum gleichen Zlvecke 100 Paa-r Kriegsschuh« im Werte
von 1500 K. gespendet. le—.

- (Den Tagcshcimftättcn für die arme Schuljugend) ^
hat ein ungenannt bleiben wollendrr Wohltäter in Unter-
^i^fa den Betrag von 100 K gewidmet. Fur den gleichen
Zweck hat Fraw Antcmia Ker^ i^ Gastwntin und Nc-5
sitzerw in ."i^sa, 20 K f,cspendct.

~ iMonatlicher Bericht über den Kricss^hlinde^
fonds des L<indc3sftitalee in Laibach.) Saldo am 10t.n!
Jänner 1917 972 K. Eingelaufene Spenden: Herr Apo-
theker Gabriel 'Piccol i durch Frau R. Bock 60 K; Frau
Paula Hönigschmicd tmrch Herrn Anton Nudolvh M K
zusammen 10^2 5t. An ^« 5t'r!cgsblindc, wurden im vcr^
g a n g e n Monate Unterftützungen ousgeloilt .^ltt K; es
verbleiben daher 702 tt. >^ni Iännerbcricht so'l richtig
M e l l t werden: Mag. Ph"rm. Gabriel Piccoli 100 K
(nicht Mag. Pharm. Onrill ^ " " s ) ^

- lAu^eichmmg/» Feldwebel Johann L a p a z n e , !
ei« Laibacher, wurde mit dem Eisernen Verdienstlreuz
mlt der Krone am Bande der Tapfcrle.'smeda.Ne aus-
gezeichnet. Er lämpftc an dcr serbischen und .tal.emschen
Front, wurde zweimal verwundet und ,st derz.lt der
Z n ^ I l a n z l e i des Not.n Kreuzes m Laibach zugete.lt.

- (An die Wirtschaftlichen M " w " a . ' 5 fur E,n-

«erücktr) konncn sich Offiziere und Soldaten, " " c h . vor

der Emrückung 0 er vom Felde aus

Angelegenheiten zu ordnen außerstande sind, sowie deren
Flunillenangehörikc wcndcn, damit diese dcroi Ordnung
im Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n
Fällen, welche nach geschlichen Vorschriften den Beistand
eines Advolalen erheischen, insbesondere bei Durchfüh-
rung von Ncchtsstrcitlgtciten vor Gcrichlshöfen und l>ei
Überreichung uon BcMvcrdcn an den k. l. Verwaltungs-
gcrichtshof gegen Entjcheidungcn der Unterhaltstomnns-l
sioncn, külm die Beigabc, eines Rechtsvertreters durch die
Wirtschaftlichen Hllfsburcaus erkiugt werden. Wirtschaft-
liche Hilfsbllrcaus bcjlchcn in L a i b a c h (GerichtSgc-
bäude, Amtsstube Nr. 1l4, und Rathaus), am Sitze der
Bezirtsyauptlnannschaften und am Sitze der größeren Ge.
meindevolstcb/lmgcn.

- (Fifolcnnbgabe statt Kartoffeln.) Heute von 2
bis 6 Uhr nachmittag gelangen in d>er Iosefikirchc F i -

^ solen auf Knrtosfcllarlcn für den zweiten Bczirt zur
! Abgabe. l e - .

— (Die Mchlhimdlcr» wollen den Überschuß an
Mehl und Rollgerslc sojort amncldcn. Ebenso ist die
Meldung dann zu erstatten, wenn leine Ware cküvrigt
wurde. Da der Rest in die Anweisung eingerechnet w,rd,
tann das nächstomal das Mehl solchen Kaufleuten, die
dieser Aufforderung nicht Folge leisten, nicht angewiesen
werden.

^ — (Die Auszahlung der Militarbequartierungs-
gebühren) beginnt auf dem Laibach« Stadtmagisttate
wieder Dimslag . den 13. d. M . >m stämiMn M ü i -
lärbeauaNlecungSümtc (Nalhausplatz 27, dritter Stock),
ulld zwur: für Parteien im 1. Vl^dtoezicle ^Poljuna-
bezirl) und im l l . Siadtbezirt (Ralhausplatz, Mler
Mart t , zrurlstädlcr und Unterttaincr Sirahe) Dieni,tag
den 13. März; für den I I I . Stadtbezirk (Tirnau, und
Gradi^!>e bis zur Franz Ioftsstraßc) MiUwuch den
14. März; Donnerstag den 15. März für dic (Waffen
zwischen der Pic^crcngasse, der Franz Ioles-, der Blei-
wels-, der Südbuhn- und der Mll lo^icft iahc; für den!
I V . Stadtbezirk (St . Petersbezirl und Udmat östlich dei >
Mitlo^i<'straße) Freitag den Kl. März; Samstag' den 17.
und Dienstag den 20. März für Untersi5,ka und für alle

^ jene, die an den genannten Tagen am Erscheinen oer-
! hindert waren. Die Auszahlungen erfolgen von 3 bis

K Uhr nachmittags; die Parteien werden ersucht, sich
^ strenge an diese Beslimmuugri'. zu hallcu.
! (K. l . priv. allgemeine Vertrhrsbanl.» ^lus Wien
> berichtet man uns unter dem Gestrigen: ^cc Vcrwaltunys-
! rat der K. t. priv. allgemeinen Vcilehrsbaul l)at in sciner
heutigen Sitzun« dic vorgelegte Bilanz für das Jahr 1916,
die mit einem Nciiiacwinuc von tt^tti/)'?!) v>. gcacnübcr
,̂4U1.3«U K. ^7 H. im Vorjahre, daher mit eincm Mehr-

betrane von 1,UUU.1M Äs. abschlicht, gcuchmisst. iibcr An.
lraa der Direktion hat » r Verlualtlinasral beschlossen, der
für den 4. Apri l d. I . m,izubcr»ifc„dc„ (^enl,rall)crsamil,.
lung vorzuschlagen: 3,W0.(X»<» K. zur Autzschüttuna einer

^ Dividende vun 2 î zf. pro Ältic (genenüber 18 .U. i»i «or^
jähre) zu vcrlucudcu. t.000.000 Hl. (-^ 500.000 K.) dem
ordentlichen Reservefonds zu überreichen und dcn nach Be,
streituna der sialuleumakissen Tantiemen im Bctranc von
9l)1.Wl) K. verbleibenden Ncftncwinn von 1.00lj.Wk K.
< ,> ^70.319 >l.) auf das (Gewinn, und Verlusttonlo Ii),7
zu übertragen. I m Zusammeuliange mit der Übernahme!
des Bankhauses Eduard Uil>an in Vrünn und der Mäh- !
risch-Ostrauer Handels- und Gcwerbc-Vanl wird der Gc-!
ncralvcrsammlung der Antrag gestellt werden, das Aktien-
kapital von 60,2 auf 75,04 Ml l ioueu Kronen zu erhöhen.!

^ (Die Milchznfuhr vom Land« in unsere Ttndt.)
' W i r werden um Veröfsentlichung folgender Zuschrift er-

sucht: Wer heute aus die Milcb, dio dic^ ^nridleute zur
Stadt bringen, angewiesen ist, der ist mit wenigen Aus-
nahmen zu bedauern, da die Milch in den meisten Fällen
entrahmt, ranzig, verwässert und verunreinigt geliefert
und hiefür der Preis von 50, ja sogar 60 Heller per!

! Liter gefordert wird. Läßt die Partei über d?n Preis
oder die Qual i tät irgend ein Wort fallen, so bekommt sie
entweder keine oder eine barsche Antwort. Daß in dieser
Beziehung zumeist die Hausfrauen zu leiden haben, ist

! allgemein einleuchtn,d. Schon aus gesundheitlichen, wenn
^ nicht aus anderen Nücksichten sollte diesem Unfug durch
! unvermutete Revision gesteuert werden, um den Städter,

der sich heutzutage schwer durchkämpfen muß, wenigstens
vor der angeführten betrügerischen Ausbeutung zu schützen.

! — iDie Lel,rl,cfähinunnsvri,flmnen fur allacmcine
! Pol ls- nnt, für Bill-sserschulen' im Fruhjcchrswmin 1917

> begimun au der l. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach
Freitag dcn 13. Apr i l nm 8 Uhr. Die gehörig instruier-

' ten Gesuche um Zulassung zu diesen Prüfungen sind im
Wege der Schulleitung bei der vorgesetzten Vczirlsschul-
blhordc rechtzeitig einzubringen, damit sie spätestens bis

^zum 4. Apr l l der Prüsunffslommission übermittelt wer-

5 dcn können.

E in Mlanzpronramm im .ttnw Central im iiande?-
thratcr. Nieder zwei erstklassige Schlager! „Der schwarze
Pierrot" macht als Drama der Verfasserin, der belannttn
Romanschriftstellerin Olga Wohlbrück alle (5hi>?. Lotte
Neumann feiert in der Tarst^Nunz der Hauptrolle einen
ibn'r größten Triumphe, z?igl sicl, von riucr Höht der
.>tünstlcrschaft, die uns mit Bewunderung erfüll,. Einen
prächtigen Rahmen für die Drolcrien Tatj^ua I r rahs
bietet das Lustspiel „Tollen Francn studieret. I n die
scm lustigen Dreialtci schcn wir T^ljcmcch I r r a h in <>iner
dopMeu Rolle als Assistent und Sekretärin eines P r »
fcssors, dcn sie durch ihre Tüchügfeit als Assistent von
seinem Standpunkte, daß dic Frauen zum Studieien
nicht taugen, bcfchil, ihn aber gleichzeitig als Sekretärin
durch ihr Weiblichkeit sa bczaubert, daß er sie heiratet,

Homunkulus V gclansst? gestern im Kino Ideal zur
Aufführung. Olaf Fönns gab wieder sein Vches. Hoch
interessant ist der Schlußakt, wo sich Famulus von Ho
nnmkulus trennt, und es ihm gedingt, einen ueuen H >
muntulus zu schaffen. Naä) diesen äußerst aufregenden
Schluß crwcirlct man mit Spa'ümng den letzten Ho^
munkulus-Film: Der Tod des Ho»iunrulus. Dirne
tag' „Sami , der Seefahrer," äußerst gelungene Burleske
mit Eisenbach,

„Die große Tommc-Schlachl", der gewaltigste F i l m
allrr Z?i^cn. Alle Phasen des größten Ringens tr.'u nach
der Natur aufgenommen. Jedes V i ld ist ein Heldenlied
für die verbündeten Krieger. Dieser sensat ions F i lm
gelangt demnächst im Kino Idea l zur Aufführung.

Tbr»,ter. üuntt und titeratur
lkaiscl Franz Iofeph-Iubiläumstheater.) «Dkr

Faun". Komödie von, (5. Knoblauch. (5o >u<ir ein kühnes
und gewagtes Unulernchmcn, tvcnn sich Herr H e i n z am
l. d. M. den „Faun" als Ehrenabend wählte, einmal, »veil
wir dieses Stüct im vorigen Jahre in einer einwandfreien
Weise dargestellt fanden, und dann. weil diese Nolle Herrn
Heinz nicht zu liegen schien. Man lommt daher mit
großen Erlvartungen und das ift immer gefährlich. Wenn
cs trotzdem reichlichen Beifall und eine erdrückende Fülle
pratlisclicr Ehrengaben regnete, so ist dies ein unniiltcl^
barer Beweis, datz die Erwartungen erfüllt wurden. Herr
Heinz hatte bei der Fülle über einen Leisten geschlagener
Lustspiele so oft gleichartige Gestalten darzustellen, das;

^ der Eindruck einer ermüdenden Gleichförmigkeit in (ik-
stalt, Maske und Spiel entstehen mußte; dazu kommen

^gewisse hervortretende Bewegungen und'eine ausgeprägt«
2prcchtvcise, die selbst bei abweichender Darstellung eine
gewisse Gleichförmigkeit erzwingen. Um so überraschender

5 lvar es daher, lvenn derselbe Darfteller in einer anderen
Nolle, gleichsam unter einem starken Anstoß, mit auffallen.
l>en Leistungen l^rvortrat. Und zwar nicht nur als Spaß^
machcr l in der „Hochzeit des Ncscrvisteu". in „Pension

, Echöller"), sondern namentlich im ernsten Drama (als
! Dr. Keller in der „Hciinat". als Pastor im „Iohannis
! feucr". als Nmandus in .Haldes „Jugend") 5 Man lonnle
daher wirklich gespannt sein. Herr Heinz, dem diesmal auch

! die Spielleitung übertragen luar. luirltc gleich am An-
^ fange durch dic treffende Mastc und da« natürlich un-
gezwungene Spiel als Waldmensch: die naive Auffassung,

, die bezeichnenden Bewegungen und nicht zuletzt die affen-
artige Behendigkeit der Sprünge verliebn dem Faun
charalteristischc ^,üge. Ebenso glücklich loar auch der Über-

! gaug zu,n Kulturinenschcn dargestellt- gegen den Schluß
, allerdings kam Herr Heinz wieder etlvas in seine her-
kömmliche Darstcllungsweisc hinein. Schön gelang der wirk-
same Schluß des zweiten Aktes, wcnn auch der hohe Sl,mm<
misah das Dämonische oft nicht recht zur Wi i lung lom.
men lieh; auch wollte uns das starke St immzit t r ru nicht

, recht passend erscheinen, da dadurch der derbe Patron
^ etwas sentimental abfärbte. Alles in allem rine sehr an-
l sprechende Leistung, deren stimmliche Anstrengung man

dem Darsteller nicht anmerkte. War also die Ehrung fchon
in diesem Sinne wohl verdient, so lx id i rut Herc H«mz

l unseren Dank auch dafür, daß er sich bei verschiedenen
Veranstaltungen unermüdlich und selbstlos tn dcn Dienst
der Wohltätigkeit und Unterhaltung gcstelll ha! Sehr glück-
lich in Haltung und starker Lcidc.lsct^ftllchleit bracht Hcrr
K a n d u t h d<>n ^!ord Stonbury. ebenso Herr 3 l , e m e r
dcn wid^'rllchen (^Idvcrleihc'r Morr .S: mit drastischer
^omi l stellte Herr S i c h r a den steifen Fish dar. Zur
Nolle des symbolistischen Malerö und Salonlö,°en war
Herr G a l l i n a verurteilt; mau muß sagen verurteilt,
da d,ese Nolle alle Züge hat. die .Herrn ^ l l i n a nicht lie-
gen Herr G a u g l blieb trotz lebhafter Töne als S i r
Craddol ebenso im Hintergrunde wie F r l . W o l f f als
Lyd,a Vancey. Wirksam kam der Gegensah heraus zwischen
der Zierpuppe Vivian i F r l . M a r kl) und der derbc'en,
aber herzlicheren Alexandra (Fr l . K a r n c n ) . Die Aus.
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jwltung lvar cnlsprcct̂ end. wenll auch dic l̂ lcichc ^cue in
allen Akten dell Angaben auf dcnr Theaterzettel u'chl ent-
sprach; jedenfalls aber hätte am Schlüsse des zlveltcn Aktes
die Rampcnbcleuchtluui lrxgblciben müsscn, damit die
Mondnacht des Hintergrundes mit Wetterleuchten allein
zur Geltung gctonimen wäre; das mass die suggestive Wir-
kung der Bezauberung start beeinträchtigt laden. T<is
Haus war überfüllt, der Beifall stark und ehrlich.

Dr. I .1 l, tc r.
- (Nu« der dcutsMn Theaterkan^ei.) Heule fte-

lansst d>ie lustisse Schwantnoyität „Schwester HÄenei"
von Alexander Enssel zur (irstaufführung. Tie enihält
ei»W oer besten Nicsc-Rollen, die hier von Steffi Sary
ffespiclt wird. Die Spielleitung hat Karl Göttter inne.

Morgen wird ebenfalls eine Neuheit gegeben weiden,
und zwar ein Repertoirestück dc5 Wiener Iosefstädter
Theaters: „Seine Kamilk'rjungfer" von Max Schonau,
ein toller, übermütiger Schwank, der hier mit Sonnen-
thal (Spielleiwng), Heinz. Ianku, Rieincr und'Gal-
lina, sowie den Damen Marll, Werner, Würzinger und
Embachcr in den Hauptrollen in Szene gehen wird.

Der Krieq.

Oesterreich - Ungarn.
Von den Krieffsschauplatzen.

Wien, 2. März. Amtlich wird uerlantbart: 5 Mäiz.
Ostllchor Kriegsschauplatz! Heer^griippc, des ^ieneral-
fell>marschalls von Mackcnscn: Nichts Neues. Front des
Generalobersten Erzherzoa Josef: I m Mestieanesti-Al,.
schnitt nahmen die Nüssen gestern ihre Anstrengungen,
die vor einigen Tagen verlorenen Stellungen zuriulzu-
erobern, wieder auf. Sie stürmten fünfmal gegen unsere
Front an, wurdcn abcr jedesmal unter schwersten Ver-
lusten abgeschlagen. Vorzügliches Verdienst hatte unsere
Artillerie. ) m Raume von Äirlibava scheiterten feind-
liche KompanievorstLftc. Front deH Generalfcldnmrschalls
Prinzen Ücopold von Bayern! An der Narajowla brach-
te,» Stoßtrupps einen russischen Tffizier und l7<» Mann
als Gefangene und je drei Maschinengewehre und Mi»
nenwcrftr ein. östlich von Zloczow und im Ttochud-M
biet lebte der Geschütztninpf auf. — Italienischer Kriegs-
schauplatz: Unverändert. - Südöstlicher KriegsschnK'
platz: Unsere Tmppcn säuberten den Raum südöstlich
von Tomurica von feindlichen Banden. Der Stellvertreter
des Ehcfs des Gcncratstabcs: v. H ö f e r , FML.

Î echsel in der Leitung des lyeneralstabez.

Wien, 2. März. Aus dem Kricasprcsseauartier wird
yemeldet: Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
nachstehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
erlassen gnuht:

Lieber Feldmarschall Freiherr von C o n r a d !
I n den ersten Phasen dieses Krieges haben Sie als

Beratc-r des Anneeoberlommand^nten die gewaltige
Überlegenheit unserer Feinde durch klare Erkenntnis
ihrer Schwächen und durch nie erlahmende Initiative
wettgemacht. I h r absseilärtcs Urteil fand den sicheren
Ausweg aus den schwierigsten Lagen.

I m weiteren Verlaus dieses Krieges wußlcn Sie in
Mbewuhkm Zusammenarbeiten mit unserem treu.en
Verbündeten — am entscheidenden Orte zur richtigen

, Zeit — die notwendigen Streitfräfte anzusetzen, auf allen
Kriegsschauplätzen die Grundlagen siegreicher Ofteraöio-
nm zu schaffe/l und die Pläne neu erstandene? vmbrü-
chiger Geaner zum Scheitern zu brinaen.

Auch M r waren S're fte^Z ew M M n , ^MtzebvvM-
voller Berater.

M n n Ich Sie jetzt vm^ Ihrem Posten als Che^ des
Generalstabes Meiner stcsamten bewaffneten Macht ent-
hebe, um Ihre bewährte Kraft an anderer »''ichtiger
Stellung zur Geltlmg zu bringen, ŝo ist es Mir ein Äe-
durfnis, Ihnen ein sichtbares Zeichen Meines Vertrau-
ens und Meiner dankbaren Anerkennung Ihrer unver-
qännMcn Verdienste zu ffewu. Ich verleihe Ihnen das
Oroßkreuz Meines Militär-Maria-Theresien-Ordens.
Mögen Sie in dem Umstände, bah Ich Ihnen i/nes Kreuz
übergab, das Ich über Bitte Meiner treuen tapferen
Wehrmacht am 17. Jänner d. I . anlege und seit diesem
Tage trug, den Ausdruck Meiner besonderen Wertschät-
zunß erblicken.

V a d e n , am 2. März 1917
K a r l rn. ?>.

Lieber General der Infanterie von A r z!
Ich ernenne Sie zum Chef des Generalstabes Mei-

ner gesamten bewaffneten Macht.
B a d o n , am 2. März 1917.

K a r l in, p.

Ladorna berichtet.

Wien, 2. März. Aus dcm Kriegspiesscquartier wird
geineldct: Bericht des italienischen Gcncralstabcö vom
2. März: Auch gestern erhielt sich die Tätigkeit der jeind-1
lichen Artillerie licsonders lebhaft in der Hegend östlich
lion Görz. Unsere Artillerie erwiderte kräftig. Am Abend
drang eine unserer Abteilungen überraschend in die feind-
lichen Linien in der Gegend von Tivoli ein und brachte sie
in Unordnung. Feindliche Flugzeuge schleuderten Bomben
auf Görz und daö Gallone. Es entstand tein Schaden. Un-
sere Flieger belegten die Verbindungswege hinter der feind-
lichen .Karst-Front mit Bomben.

Ministerpräsident Graf TiSza in Wien.

Budapest, 2. März. Die Budapester Korrespondenz
meldet: Ministerpräsident Graf Stephan Tisza ist heute!
früh in Wien eingetroffen und im ungarischen Palais ab-'
gestiegen. Er hatte sodann mit dem Minister des Auhern
Grafen Czernin eine längere Konferenz.

Teutjches Reich.
Aon den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 2. März, Dad Wolff Vurwn meldet: kroßes
Hcmplqualrtier, 2. März. Westlicher Kriogsschauplatz:
Zwischen Vpcrn und Arras blieben nlehrere (5lluno„nnö-
vorstoße des Feindes ohne Erfolq. liegen unsere Gräben
östlich und südöstlich vo», Touche,; dranqc« nach lebhaftem
Feuer starle englische Äbteilunsseu vnr; sie wurden abge-
wiesen. Iln> Nahlanlpf blieben 'öij (befangene mit einem j
Maschincngen/chr in unserer Hand. I m Anrrl" (Gebiet
vielfache Zusammenstöße im Vorfeld unscrcl Stellungen.
Tort und bei Säuhc^mg der Engländcrncster bei Tnilly
wurden lilj Wcfangcnc und drei Maschinengewehre ein-
gebracht. An der französischen Front fanden mehrere ört.
lichc Unternehmungen statt. Tüdlich von Rouvion hol»
ten unsere Stoßtrupps einige (gefangene aus der zweiten
feindlichen bliabcnlinic. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
^ront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern: Westlich und südlich von Riga, zwischen Mia-
dziul- und Narocz-See, an der Ischtschara sowie zloischen
dem oberen Tercth und dem Dnjestr war zeitweilig die
(YefeclMntigleit rege. Auf dem Ostufcv der »!nr„j,wtn
hatte ein VorstiH unserer Swrnrtrupps vollen Erfolg. I n
der russischen Stellung wurden Mincnstolleu gesprengt,
ein Offizier, 1?l» Man« gefangen imd je drei Maschinen,
gewehrc und Mincnwcrfcr erbeutet. Front des General-
obersten Erzherzog Josef: I n fünfmaliacm, sehr verlust-
reichem Ansturm versuchten die Nüssen die Höhen nörd
lich der Valeputna-Sttasw wieder zu nehmen. Tic An-
gifte sind sämtlich vor unseren Stellungen zusammenge-
brochen. Bei dcr Heeresgruppe von Maclcnscn und an der
mazedonischen Front ist die Lage unverändert. Der Eiste
Gmeralquarticrmeistier: von L u d e n d o r f s ! .

Italien
Die Kammer.

Lugano, 2. März. Die italienische Kammer verhan-
delte Kleinigkeiten und Beschwerden, wobei der Vertreter
des .Schatzmiuislcriums Gelegenheit nahm, mitzuteilen,
dah die Regierung derzeit über 85 Millionen Lire mona-t-
lich an Unterstützungen verausgabe und bereits cine M i l .
liarde dafür aufgeloendet habe, während die Staatsmittel
vom Kriege aufgesaugt werden.

Lugano, 2. März. Der italienische Generallommissär
für Leven3müie1 hcri ine PxnMen ermächtigt, zroanas-
weise Karten zum Bezüge der notwendigen Lebensmitlei
einzuführen. Diese Form der Einführung des Kartensystems
für LebensmitllI ist anscheinend deshalb gewählt worden,
lvcil sie öffentlich minder augenfällig ist und in einigen
Provinzen das Kartensystem wegen des in diesen nahezu
allgemein herrschenden Analphabetismus der Bevölterung
erfolglos ist.

Kursrücknank.

Lugano, 2. März. Die amtliche Notierung des italieni.
schen Geldkurses in Rom nimmt von gestern auf heute
einen weiteren Rückgang von etwa 2 Prozent gegenüber
allen Plätzen des Auslandes an.

Der See« und l>er Luftkrieg.
«ersenkt.

Thriftiania, 2. März. Nach einem Telegramm au»
Havre ist der in Christiania beheimatete Dampfer ..Ssoe.
stad" am 28. Februai vor Kap D'Anlivcr durch eine Mine
oder infolge eines Torpedoschusses gesunlen.

Lugano, 2. März. Dcr italienische Dampfer „Cro-
lnerna" (3182 Ärutto-Registertonnen), ein italienischer
Segler und ein russischer Schoner sind versenkt worden.

Notterdam, 2. März. Die Londoner „Times" vom
24. Februar geben folgende Schiffsberlufte an: Dampfer
„Wattsfielo" l2M2 Tonnen). Sta-HIbarl ..In5er«mld"
l1'11l; Tonnen) und einen Mut or schöner.

Die Lcbenömittel in l5n»land spärlich und sehr teuer.

Rotterdam, l. März. Nach dein „Niculve Rottertxnn-
schcu Courant" erklärte im Unterhaus« Barthurst, dah die
Kommission Lord Dcvonporto die Untersuchung über die
obligatorische Rationierung lxcndet habe. Diese könne kr
her eingeführt ioerden, solxüd sie nulnx'ndig erscheine. I m
Oberhause wurde die Landarbeilersragc erörtere Lard
Selbourne sagte, die'Landwirte seien durch den M<mgel an
Arbeitskräften zur Verzweiflung gebracht. Lord Derby
teilte mit, dah er jeht erfahrene Landwirte in der Armee
ausfindig inaa>, die beurlaubt werden sollen.

«erlin, 2. März. Tie „Vossische Leitung" beschäftigt
sich mit den Wirkungen der Tecspcrre auf England und
berechnet, das; bei normalem Verbrauch die vorhanüeneu
Erdäpfellager in London in sechs bis sieben Wochen er-
schöpft seil, würden.

Rotterdam, 2. März. Nach aus Glasgow eingerr«sfe°
nen Nachrichten liegen im dortigen Hafen viele amerika-
nische Schiffe, welchen die Abfahrt verlveiaert wird. Unter
den Schiffsbesatzunaen herrscht deshalb beträchtliche Un-
ruhe. Auch unter den englischen Seeleuten ist die Stim-
mung gegen die Regierung, da diese nichts gegen die U.
Boote unternehme oder unternehmen könne. Die Lebenb»
mittel sind spärlich und sehr leuer. Das Volt hcrl vor den
U-Vooten mehr Angst, als vor den Zeppelinen. Es herrscht
die Auffassung, dah die Rcgiernng gegen den Unterseeboot-
krieg ohnmächtig sei.

Eine Anfrane im enalischcn Untcrhause iiber die Vlockinu««
dcr Mittelmächte.

London, >. März. B r o o k e s fragte, ol> das Ergebnis
der schärferen Äloclade sich als befriedigend darstelle und
in welcher Nichtung sie besonders bcmerlcnslver't sei.
Vlocladeministcr Lord Robert C e c i l erwiderte, in den
letzten Monaten sei seiner Meinung nach keine wesentliche
Menae von Warcn, die nach Skandinavien und Holland
eingeführt worden sind, nach Deutschland durchgegangen.
Auch sei leine Ausfuhrware für überseeische (Aebiete vo,,
Deutschland durch jene Länder gegangen. I n der jüngsten
Zeit sc, als Ergebnis von Verhandlungen mit neutralen
Landern d,c Ausfuhr ihrer Erzeugnisse nach Deutschland
beträchtlich zurückgegangen. Was das Ergebnis betreffe,
se, es schwierig, darüber Gewisses zu sagen. Er glailbc
aber. man könne sicher sagen, dah ein ernster Mangel «n
Nahrungsmitteln und gewissen anderen Vcdarfsa-rrileln
von äuherster Wichtigkeit in den feindlichen Ländern ein-
getreten sei.

Win Fliegeranariff «uf London.

London, 1. März. Um Ü Uhr 50 Minuten morons
ivarf ein feindliches Flugzeug einige Bomben auf Vr« i»
stairs. Eine Frau wurde leicht verletzt.

Frankreich
Der Kohlenmanael.

Nern, l. März. Wie die Pariser Vlättcr melden, ver-
schärfte sich in den letzten Tagen der Kohlcnmangel wio-
der. Es könne leine Kohle verteilt loerden. I n Vern«m
wurde die Slrahcnbelcuchtung eingestellt, ebenso der Vc-
trieb der Gasanstalt in Eonflens.

Ettglano
slot an Mann.

London, I. März. Der Munitsonsmimster hat eine
' Bekanntmachung erlassen, wodurch den Geschäfts treibenden
vieler Betriebe verboten wird, Männer zwischen 1» und
61 Jahren zu beschäftigen.

Ruszlanv
Wieder eine wltterwoche.

Nern, 1. März. Der ..Bund" laht sich von seinem ruf.
sischen Mitarbeiter melden, dah die sogenannte Güterwoche
des Winters 1915/16 sich auf den russischen Eisenbahnen
wiederhole, da nach dem ..Sovrcmennoje Slovo" der Per-
sonenverkehr auf allen russischen Eisenbahnlinien vom
14. bis zum 27. Februar fast gtmz eingestellt wurde. Einige
Dumaabgeordnete fchen in den Einschränkungen des Reise-
verkehrs eine rein polizeiliche Mahnahme. Nach dem Mos-
kauer „Ulro Rossiji" sollen dagegen diese Einschränkungen
hauptsächlich zur Erleichterung der Beförderung von Hei».

! material für die Petersburger und Moskauer Munitü,««-
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abnle-n. getroffen worden sein, weil mehrere von ihnen
N M n Mangels <m Heizmaterial ihrc Tätigkeit in der
lchtcn Zeit hätten einsttllcn müssen, sowie zur Erleichte-
rung der Anfuhr der in den füdostl. Gouvernements an«
^chänften Lebensmitlelvorräto nach Mittel- und Nordruß-
land. Infolge der Einstellung des Personenverlehres sol-
<en wieder grotzc Fahrlartenschwindelelen vorfielom°
>n̂ l< sein.

Die Lebenömittelnoi.

«l»l»ftianill. 2. März. „Ästenposten" meldet aus Pe,
.<^l>buiy: 20.0N0 Personen sind vor kurzem weaen Man»
;elv an Lebensmitteln u,ld wegen der infolgedessen oro-
x^don Hungersnot <»uö Reval mlsgewicsen worden.

Die Bereinissten Etante»l vo
Amerilu

Vin deutsch'mczilllnisches Bündnis?

Lunan», !li. März. Die amcrilanische «Associated Pretz"
xrtn<itcl den Text angebliche! Instruktionen, welche
Staatssekretär ^immermann am 19. Jänner durch Ver»
nitt lung der Walhingloner Botscha-ft an den deutschen
Konsul Eclardl in Mexiko gelangen lietz, um Mexiko für
inen durch den Unterseebootkrieg, etwa herbeigeführten

»Iriegssall mit den Vereinigten Staaten von Nmcrita ein
Oündnik anzubieten, kraft dessen Mexiko -finanzielle und
anderlvritige Unterstützung erhalten nnd die verlorenen Ge->
biete 3le,u-Mexito. Texas und Arizona erobern sollte. I m
Äei«rt erklärte Senator Siuanson ans Grund einer Er-
^nächtiaung Wilsons, dah die Angaben der «Associated
Vretz" im wesentlichen richtig seien. Die «Associated Preh"
behauptet ferner. Deutschland habe versucht. Japan durch
Mexiko zur Teilnahme an einem kriege gegen die Ver-
inlft l ln Staaten vewea.cn zu lassen.

TMsneuiMten.
^GefänaniÄftrafe für Pessimist?».) Au8 <^ns wird

^richtet: Ist e3 llxihr so schreibt das „Journal du
öcuple" vom 17. ssebruar daß an manchen Ttcllcn der
^ront - wir wollen hoffen, daß es sich um Ausnahmen
sandelt — die viclgeiühmtc ProplVgauda an der Front
<5uf ftanz seltsame Weise ausgelegt !oird? Man lese fol-
Hkndc drei Gründe, auö denen Gefängnisstrafen von 1b
His tt) Tagen verhängt worden sind: 1.) für pessimistische
Ansichten; 2.) für pessimistische C-inftfindnnaen; .-!.» für
Gefühle, die eines Franzosen nicht würdig sind.

(Kin Triumph der Organisation.) Zur selben Zeit,
)a, man in Frankreich zur Bewältigung der Arbeiten für
da» Heer ein Iivildicnstpflichtgcsch vorbereitet, ist im ..Pe-
tite Provencal" folgende Anzeige zu lesen: ..Der unter,
zeichnete Soldat im Garnisonödicnsl, der den ga-nzen Tag
über f « i ist und mit seiner Zeit nichts anzufangen weih.
sucht Nefchäftigung in einem privaten Betrieb. Gute Zeug»
nisse stehen zur Verfügung. Vurcaudiensl zu festgesetzten
feiten könnte ohne toeitcrcs eingehalten werden."

— (Berühmte Viclcsscr.) I n der jetzigen Zeit
der Lebel,<3>»ittcl>wte möge es den Menschen zum
Trost gereichen, daß sie nicht mit so starkem Appetit
behaftet si»d wie die nachbenannten Verühmtheiteu.
Penschen, die sich durch einen ungewöhnlichen Appetit
auszeichneten, hat es schon im Altertnm gegeben. Da
war z. V. M i l o von Kroton. ein berühmter Wett-
kämpfer, der emcn ganzen Ochsen trug und ihu darauf
verzehrte. Hcrudot von Megara begehrte zu einer
Mahlzeit 20 Pf,ud Fleisch, ebensoviel Brot und einen
halbin Anler Wein. Claudius Alil'inus ve>mochte auf
nnmui :>M) F n ^ r n , VM> P^vch^. N> Aicloncu.!
^O Pfund Weintrauben nnd l»»0 Schnepfen zil ver-
^ e v > . Iudch<n v < ^ das Altertum auch eine be-i
rilhmte Vielcsserin. die Flütenspielerin Al,lais, dir sich
Keilich mit 12 Pfund Fleisch, ebensoviel ^ r o t ui,d
16 Quart Wein ql'»mien l,eh. Der 235 n. (5lir. er»
lnmdclc Kaiser Ma^imonis lonute an einem Tm,
einen Eimer Wein trmteu und 40 Piund Fleisch
essen; wil ich wird diese Leistung erklärlich, weuu
Man von seiner Starte vernimmt; er brach mit einem
FnMchlaa. einem P w d ein B e n und zerrieb Steine
Mit den Händen. Aber nicht uur im Altertum a.ad
«s solche Fresser. I m Jahre 1705) befand sich 'bei
der sächsischen Leibgarde ein Mann, der aus einmal
20 Piund )liiudfle,sch und ein halbes gebratenes Kalb
verzehrte. Der srauMiche Marschall VNlars ( 1 0 5 7 -
1743) hatte eim'u Schweizer, der als Viel'sfer bekannt
War. Der Marshall fragte ih" einst, wieviel Rinds
rücken er auf einem Ai'dersihen zu verzehren imstande
sei. „Wenig." wär die Antwort, „vier bis fünf." -
..Und Neulen?" „Sieben bis acht." — „Und
hllhner?" — „Zwanzig" — „Taube»?" — ..V,eiM.
vielleicht auch fi'mizig. je nachdem " ..Aber Lerchen?"
~ ..Ach, Mousei,l!lcur," war die Antwort, „was die

Tierchen anlangt, die kann ich unaufhörlich essen!" —
I m Jahre 177! starb zu Ilejeld der Passauer Viel-
fraß Josef Kolniker. Schon in seinem dritten Lebens-
jahr soll er vor Hunger Steine gefressen haben. Auch
jeine Mutter und Großmutter fraßen Steine, und er
lonute überhaupt nur satt werden, wrnn er Steine
unter sein Essen mischte. Länger als anderthalb Stunden
hielt leine Mahlzeit zur Sättigung bei ihm vor. Auf
dem Schlosse in Braunschweig verzehrte er in sechs
Stunden 25 Pfund gebratenes OchsrnslVisch uud traut
zwauzig Quart Wein dazu. Ein andermal aß er zwei
Kälber in siinf Stunden. Auch nahm er Metalle, Filz
und ärmliche Dinge zu sich. Von seinen zwei Kindern
brauchte der fünf Monate alte Knabe täglich zwei
Quart Suppe, die neun Monate alte Tochter täglich
ein Quart Milch, Als Kolniter Soldat war, wurde
er bei Einquartierungen für acht Mann gerechnet.
Ein Zeitgenosse von diesem war der Gärtner Kahle,
d r 1754 in Wittenberg starb, wo heute noch im
Stadtmuseum der Magen dieses ungcwöhulichen Men«
scheu aufbewahrt wird. Er war in weiten Teilen
Deutschlands bekannt unter dem Namen „Freßkahle".

- (Angriffe von Walfischen auf Serschiffe.)
Die italienische SchiffahltszeMchrift „Marina mer>
cantile Ital iana" brachte, wie wir im „Prometheus"
lesen, vor einiger Zeit eine Zusammenstellung aller
bekannt gewordenen Fälle, in denen ein Walfisch
ein Schiff angegriffen hat. So fiel im Jahre 1tt20
ein Walfisch über ein Walfangschiff her und brachte
es in kurzem zum Sinken, so daß einige Leute er-
tranken. I m Jahre 1875 griff ein Walfisch den
Passagierdampfrr. „Scythia" der Cnnard - Linie an,
wobei diesem eine Schraube abgebrochen wurde. Der
Walfisch war dabei aber schwer verwundet worden,
blieb bald hinter dem Dampfer auf der Oberfläche
des Meeres liegen uud wurde nachher tot aufgefunden
nnd nach dem nächsten Hafen eingeschleppt. Dort
stellte man fest, daß der ti'chne Recke 29 Meter lang
war. Der dänische Segler „Anna" wurde im Jahre
1804 durch einen Walfisch zum Kentern gebracht: die
Mannschaft tonnte im Rettungsboot einen in der
Nähe fahrenden Dampfer erreichen. Ebenso erging
es einem anderen Segelschiff im Jahre 1902, und

1908 konnte sogar ein Walfisch einen kleinen Dampfer
zum Sinken bringen. Bald darauf wurde auch einmal
der große deutsche Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm
der Große" auf der Fahrt über den Ocean Gegen-
stand eines Walfischangristes. Dem Schiff schadete
das nichts, doch spürte man den Ruck überall und
nachher mußte man stoppen, weil sich die Schrauben
in dem Wallörper verfingen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Niederlage bei den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnlk and A. Öarabon ID L&lbaoh. 162 62-8

Die grolle Sommeschlacht.
Originalauf nahmen der amtlich-militärischen
Film- und Photostelle, vom stellvertretenden
Generalstab III B zur Vorführung zugelassen.

3 Abteilungen.

Demnächst im Kino Ideal.

Statt jeder besonderen Hnzeige.

Die familien Pribofchi^, Wutsdier, tttUller, Uhl, Kömmetter, Cantfdiner und
Cfzinger geben hiemit die traurige nachsieht, dafj ihre innigftgeliebte mutter, Groß-
mutter, Schwester, Tante, Base und Schroiegermutter, frau

fceopoldine Pribofdii^
Donnerstag den !. ITlärz d. 1 um halb 6 Uhr abends plötjlich oerfchieden ist.

Das Ceichenbegä'ngnis der unoergefjlichen Dahingeschiedenen findet Samstag den
5. ITlärz 1917 um 5 Uhr nachmittags oom Trauerhaufe franz-Jofef-Strafc/ sir. 7 auf
den eoangelifchen friedhof Hatt.

C a i b a c h , a m 2. ITldrz I Q I 7 ,

.Städtische ßettattungsanltalt in Caibodi.

t
Gott der Allmächtige hat in seinem unerforschlldien Ratschlüsse beschlossen unsere

beste Mutter, bezw. Großmutter, Frau

Helena Stroj
Hausbesitzerin in Lipnica bei Kropp

am 1. März im Alter von 82 Jahren n a * Empfang der heiligen Sterbesakramente zu sift
Das Begräbnis findet Sonntag den 4. März am Friedhofe bei der Pfarrkirdie St. Helena I

in Dobrava statt. I
Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren Kirdien gelesen werden. I

Lipnica, am 2. März 1917. I
Alois Stro|, Spiritual im fürstbischöflidien Diözesanpriesterseminar zu Lasbadr Frani Stro|; I
Michael Stro)» Hausbesitzerund Müller in Grabče bei Veldes; Valentin Strol, Oberrevident, •
Stations*ef der k. k. Sudbahn zu Franzdorf, Söhne. - Maria Strol. Emma Stroj, geb. •

Manzoni, Sdiwiegertöcbter. — SImtlidie Enkel und Enkelinnen. •
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Damenhut Modesalon \
Jv. Stegnar ^^ J

- ^ laibach, tfömerstrasse Nr. tO s=̂ - J
empfiehlt sich den werten Damen, *

Reparaturen prompt und billigst. i
_ i

Es werden ein oder zwei besser
möblierte

Zimmer
in der nächsten Nähe der land-

schaftlichen Barg gesucht.

Antrttge erbeten au die Administration
dieser Zeitung. 616 2—2

I

Wichtig für jedermann
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-.
Wurzeln DIV., auoh naoh Kneipp
Kund- and Z&hnrelnifunyamlttel
Lebertran, Nähr- and Einstreu
puWer stir Kinder, Parfüms, Seifen.
»owl« überhaupt alle Toiletteartikel.
photogr&phlBoht Apparate u. Uten
»lllen. Verbandstoffe jeder Art. Des
Infektlonsmlttul. Parkettwlohs« UH\>

Qrosses Lager von feinstem Tet>
Rum, Kognak. 338 62-9

Lager von frischer. Mineralwässer

and Badesalzen

'Behördlich honz. 6iftverschlelfi.

Drogerie flnton Hone
Laitack. Jn tapse l (Ecto Bnrolatz).

100 Kriegs-Rezepte
Nahrungsmittel-Ersatz

n. andere. Oloson-* Gesellschaft, Berliu, Char-
lotteuburg 2. Verhmgt Prospekt. A. Füredl,
Jlöin (BÖHmen). 572 3 - 1

598 Getrocknete ° L

Speisepilze
jeder Qualität und jf>d<H Quantum kauft
zu höcliBton Tagespreisen uud erbittet be-
musterte Offerte unter Atigabe der Menge

S. ADLER,
Hai 11 b. Eisensfein, Böhmerwald.

Himbeersaftl
garantiert natureclit, in feinster Raffinade
eingekocht, ein Postkollo von 5 kg brutto

K 19' -•- franko versendet

A. Tosek
Prag, Königl. Weinberge 1274 L.
Für Engros-Beztig-e SpezialOfferte.

ttfiipiei.
Pensionierter Gendarm oder

Krlegs lnvai lde , mit Kcnutnissen \u
Gartenbau uud Landwirtsn aft, evriituell
verheiratet, zur Betreuung eine«
Sob losses in der Umgebung I*al-
bachs gesucht.

Anträge unter „K. P . " an die Admi-
nistration dieser Zeitung. 632 B — I

^m^^m- Neuausgabe

D von J. E. Hummel op. 253

er hieine Schubert-Spieler
Leichte Fantasien nach Motiven Schubertscher Lieder (ohne Oktaven)

für Klavier zu zwei Händen.

K o m p l e t t in e i n e m Hef t K 2(4O.
Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung 411 v* w

|g, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

Holzsohlen,
Holzsandalen und Sohlenschoner

,_ aus Leder billigst abzugeben >
M. Ascher, Wien, II., Praterstraße 27.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 1Ö8 11&

Evaton-Tabletten.
Verlautren Sie ärztliche (iiitacht.friBamniluni?.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III, Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wi«*o 1912 Xu )>»»'<'». i» »llen Apotheken, „ g . V . "

f Koeben erschienen! Soeben erschienen! ?

/WMMHe Stlellteine!
^ ßand V I . ;
^ V« is pv« Kand X 8 - - , mit Voftznsendung X 9 12. ^
^s) — Aus dem I n h a l t : — - ^

^ Tieflllnd-Plltponrri m. Text v. d'Mbert.
f Madame Vutterfiy m Text v Puccini.
^ Fauft Walzer, Orig'Äu^g. v Gomwd.
^ Krönunasmarsch aus «Me Foltungei»
< von Nre,schwer.
^ Intermezzo Sinfonico aus «Ccwalleiia
. rufticana. von Maecaani.

' Alle Englein lachen aus «Wenn zwei
^ Hochzeit machen».
' Die kleinen Mädchen a, «Blondinchen.,

F Komm, die Kaiserin ^ aus «Auf
wiU tanzen, l. Befehl der

/ Wann die Vlusil spielt, 1 Kaiserin».

Weiulied aus «5er lachende Ehemann».
Die Augen einer schönen Frau aus

«Immer feste druff».
Das Gluckert aus «Has Glücksmädel».
Jung muß man sein aus der gleich«

nanngen Posse.
Der jüngste Jahrgang, Potp. v. Morena.
Vanditenftreiche, Ouuert. von Supps.
Brautglocken, Intermezzo von Fessel.
Scfira von Siede
Hufarenritt, Salonstücl von Spindler.
Schneidige Truvpc von Lehnhardt,
Stephanie-Gavotte von Czibulta.

An der Weser von Pressel.
Wien, d» Stadt meiner Träume von

Sieczynsti.
Wenn die Uicbe nicht wär v. Vromme.
Horch, die alten Eichen rauschen von

Oelble.
Annemarie von Kollaender.
Dankgrbet, Oriainal von Bremser.
Der Negersklave von Pcuschel.
O sole mio von di Capua
Mein Glück wo bist du hin von Eilers.
Kärntner G'müat von Koschat.

u. a. m.

Hervorragender Inhalt aller sechs Bände von bleibendem Wert.
VPeru. und vperettenschlager, Ealonmusil. Tünze, Lieder usw.

Hlorrätig bei Zg. V. Kleinrnayr H Ised. Marnberg irr <Haibach.

Waldpflanzen.
Aus den staatlichen Waldl)aum-

Hchulen in Krain werden im Früh1

jähre 11)17 folgende Waldpflanzen,
soweit der Vorrat reicht, verkauft:
Fichten . . . . 4j&hr. zu 6 K

(versclmlt) . öjähr. n 7 K
Schwar/kiefern . . 3iahr. „ ft K
Kanadische Pappel-Heister

2 bis 3 m hoch . . • * SO K

Die Preise verstehen sich für je
1000 Stück Pflanzen verpackt, zum
nächsten Bahn- oder Postamt« ge-
stellt. 61f>

Bestellunfcon sind unter Einsen-
dung itoB entfallenden Geldbeträge«
zu richten »n die k. k. L a n d e n
forstinspektion in Laibach.

576 Gesucht werden ,_a
Ton Beamtentomilie für Mit«« oder Ende Mir/.

2 bit 3 möblierte

Zimmer
eventuell mit toilw^inur Küclifinmithcnütasung

od«T a>>er entsprcclu-nde leere Woliiiniif.
Anträge erb ten unter „Dick Her-

bert" an die AilminiHtration dieser Zeituag
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Amtsblatt.

.45 5 - 2 Präs. 221/2«/^? ,

Kundmachunss.
Vom t. l. Landcsgerichte Laibach wird bl-lannt gemacht, daß bei nachstehend

Angeführten Beschuldigten fremdes Gllt, dessen Eigentiimer unbekannt sind vor-
gefunden wurde.

Prks. '221/26/17

Razglas.
C. kr deželna sodnija v Ljubljani daje na znanje, da se je naŠlo pri

nastopno navesdenih obdolženciJi tuje blago, cigar lastniki niso znani.

Poft. A l t < ^ Name dee G e a c n st ° n d
3tr. zeichen Veichuldigten W e g c n ,l a n o

Barschaft 18 X 72 d.
1 silberne Uhr samt silberner Kette mit Anhängsel.

V,- VI I I ^ ^ . <tt^«ik«. 2 Paar Socken. 2 Phoio^raphien. 2 Ansichtil^rteu.
> ' 548/12 " " " " .naomynr ^ ^^awatte. 2 Stück 2eifc. 7 Schütz'rmb^chen. I Kra« ^
, , wattenn,del. 1 kompletter Anzua,. 1 Hemd, 1 Paar z
i Schuhe, 1 Sacktuch, I Paar Hosenträger. l

2 T ^ g ? ! Vidll Harsic 1 Double Damenuhrlette. !

! ' " , " " " « " « Z " , «°,dm,.r Nm« m!> «m,stop°I, !
Barschaft 33 X 34 b.

! 7 ausländische silbern.' Mil„ze,>, 1 gcldencr Ring, ge- ^
brocken. 1 Uhrl»te (T'lmigold). 1 Taschenuhr (t iw

! tisch j 1 Visiirnl^rteilta ch>'. > Geldtasche, ! Taschen-
Mtsse'r 5> Stilck Mansch'ltrnlnüpfe. 34 Stück Marlen

i ü 10 l . . 2b Slück M.'rlen -l 5 l>, 1 braune Visit-
.7 i m ^ n ... ^...f. tasche. 1 Schachtel »nt .ixiqen Schreibfcder,,. 'leere

< /« i ^ 3"." °^ äi ^ ss äsch vom Parfüm. , Rasierapparat n.it Etu,, I NlckeL
13/113 Johann Paol.c ^ " „ , ^ i t N , l ' " l > ' " ^ " . 6 Stück SchKnqerei und ,

Spivcn. 1 Taschrniiirsscr mit P^rlmutterarlsf. 1 Geld
! tasche mit Kette. 1 w,is;e Sft°>t!appe, 1 graue Sport' ^

tappe. I Stück R^siermrssec mit Futteral, 1 stück ̂
g l"e Gcldtasch.'. I Fr,sieltasch!> »nt Spiegel, 2 Taschen ^
mess«, 1 Tnschenuyrtelte. 1 schwarzer Zwicker mit

, llrderfntteial. 1 aelbe Vmiinotentasche. ^
1 goldene, Rin^l imt rotem Stnn. > silberne Herren»

v i x Äartholomäus „Hr. 1 silbernes Anhängsel zu einer Uhltctte. 1 silberne ,
b 302/14 Ambro^it Damenuhrlette, 1 versiolde e - hrtette mit Kompaß,

anhä >giel.

< « ^ ^ / ' 3 ^ a l l Dierfeld Barschaft 35 X.

, Vr V l l l ^, , «^..„ . 4 Uhren. 3 Nhrle'teu, 3Rmae. 1 MariaTheieslkntaler^
! ^ 63 '̂/14 "lanz - p " ^ " " ^ Rasiermesser, 1 lederne Geldtasche, 1 veroorb.Kompaß.

! " ^ " ^ 2 ^ ^ Johann ssrzisnil 1 silberne Vieh Pramiierunasmedaille. >

! Vr Vlll Maim »otalj m«.l^«l. « ^
' ^ 971/14-48 m.d Gen. Balschaft k X.

W ^ ^ / , ^ _ , s , i^ranzisla Kos 1 Tulauhr. !

! i i N« Xl >̂, , ^ . Fundgeld 2(10 X, angelegt aui Büchel der «rainischen
" ?N/lb-1 /lnton M t a « » Sparlass. 'lir 322 941. !

" W ^ / Anton Kovac , g,,^„er F i n g ^ i n t t ^ i n r o t e m Stein. !

' 2 , l ! « ^ 1 Josef Tramnl 2 Goldrmae.

! vr VI. Äarscha t 26 K W n. °l- E""- l u ^ ° " l , « ' ^ ^°r- I
> " «?? i!^ ?u ^nton Poje po>a delicti, näml.ch 1 Sack Käse. I Sack Zucker und
! 67? 1^-2!1 ^ ^ ^ , ^ u„d 1 Sack m't it^ffec.

1b ^ , ^ Iatob Kerö I Taschenmesser.

1« N72/N ^"" °̂ Cernota 1 Nachtjactc.

17 Vr Vll Slefun , Stemmnsen. 1 Glasschneider.
" 1272/11 Marmov'i

18 y<^<« Franz Kleimn 1 Paar Schuh«. 1 Haarschneidemaschine.

Ii» ^ 4 , 1 ^ I°ief Mali 1 Gamsba,t.

^ Vr v l l ^ ,,, ^ 1 schwarzer Fraueinock, l -chuizc. 1 Paar Sliümple,

1182^13 ^""°" ^ " ^ ' ^ 1 Vluse. l

2, , ^ ' , Matthcius , Frauenoberrock.
451/14 ^<ad»al ^

22 ,",« i " Risotto Mai 1 D.cke. !

83 ^ " / Thomas Celil 1 Paar Schuhe.

« Vr IX Martha < ^ ^
" W57/I4 Ixpanöis. ^ vemo, ,

^ Leintücher, 1 Ruck, I Gar„,!ur: <̂oa und Must.
Vr Alois Kast'in I Schultasche. I Stück Sl'blrnl.d r. 1 Pc,ar Schuh

49/16 Valentin »oman schnüre, I Suppenschöpfer. I R.g.nschirm, 1 Schachtel
mil 7 M''sslna.r'n^n. .s

26 V°^!ß 3"nz Mares 1 Schere, l Gumm, chlauch. 1 S ife.

27 ^^.^ Martin Zupet 1 Fahrrad.

Tek. Zaznam Ime
U. Bpiuor obdolženca N ii j d e n a r e c

Gotovii,a 18 K 72 h.
1 srebrna nra, Brebrna verižica z obeBkorn, 2 para

1 Y/A^}[} Frinc Ravuihar D ° g a v i c > 2 'otografiji, 2 mzgl. duici, ] zavrutnic* z
548/12 * r * ü t « * v n » ^ i g | 0 | 2 komada mila, 7 strelakih znakov, 1 kom-

pletna obleka, 1 erajca, 1 par čevljev, 1 žepni robec,
1 naramuice.

y r -^J
2 753/12 Vida Uaršič 1 doable verižica za damBko uix>.

., Vr 244/ Leopold Jereb * , . .
14/49 in drug z P r B t a n z umetniin opalom.

Gotovina 33 K 34 h.
7 inozemskih Brbrniii novcev, 1 zlomljen zlat prntau,
1 urna verižica z talmizlata, 1 žepna ura (tur&ka),
1 lintnica za vizitke, 1 denaruica, 1 žepni BOŽ(

5 zapcstnih K'iml'ov, 34 znamk po 10 h, 25 znamk
po b h, 1 rujava listuica za vizitke, 1 skatljica »

4 ^ r 1005/ Leopold Jereb, pereBi, 1 prazna atcklenica za diSave, 1 briviki
13/11)1 Jaues Pavlic aparat z etnijeiu, 1 iiikeluasta pogudica z brirnimi

rezili, 6 komaüov vezeuin 8 čipkami, 1 žepni nož
8 platnicaini z biscrnice, 1 denamica z 2 venžicama,
1 bela Bportua čepica, 1 rujnva športna čepica,
1 bnter B futeraloni, 1 riimena denaruica, 1 brivBka
torbica z zrcalom, 2 žepna noža, 1 urua rerižiea,

1 čru naočuik B futc aJom, 1 rumPDa deuarnica |
1 zlat prtcaa z rtidečiui ka>uom, 1 srebma žcpna 1

- Vr X Jernej ura, 1 Brebrn obosek k urni verižici, 1 srebrna te-
302/14 Ambrožič rižica za dameko uro, 1 pozlačena urua verižica z !

kompasovim obeskora.

Vr 577/ |
6 I J / 2 2 Karol Dierfeld Gotttviua 35 K. •

y r Yin ^ u r e > 3 u r n e »erižicf, 3 prBtani, 1 arebroi tolar
7 639/14 Franc Poženel Marije Terezije, 1 britev, 1 usojata denarnie», !

i 1 pokvarjen kompas.

• 8 1 0 ' JanozKržišnik 1 srebnia odlikovalna kolajua za živioo.

Vr V11I Marija Kokalj rr t4n.;n« R U
\ 9 «71/14-48 in drug Gotorina 6 K.

1 ^ 543/15-15 ^ r a u ^'öka Kos 1 ora iz tulasrebra.

i 1 1 NB XI Gotovina, Dajdena po 200 K, ualožeaa n» kujiiioo
j n 76/I6-1 AntOD Grca K r a c k e bran.mice it. 322 941.

! 12 961/14/ Anton Kovač . ] t Gotovina 24 K
1 134 1 zlat prstan % rudečito kamoom.

i q NB XI .
KiG/15-1 J o 8 1 P s™^ik 2 zlata prstana.

Vr VII Gotovina 26 K 90 h,
1 4 677/10-29 A u t<>^ Poj« kot izVupilo za uajdeue jestviue: 1 žakelj sira,

1 žakelj sladkorja iu kakao ter 1 žakelj • kavo.

1 6 453/11 J a k o b K r d 1 ž e P u i °oi.
Vr XI ' •

1 6 1172 11 I'a'Ja Crnota 1 nočoi jopič.

1 7 \r MI Stefan
11 1272/11 Marinovič 1 d l e t 0 » 1 r e z i l ° z f t »teklo.

1 8 246/12 1 < r a n c Kleinen 1 p a r «evljev, 1 rexiloi «troj za läse.

i O NB XI T . _, ..
1 34/13 J O B 1 P M a l ] «Gamsbart»

20 IVIÖ^/!O Simon Modic 1 t r a 0 damsko krilo, 1 pre.ipasnik, 1 par nogavic,
1 J Ö 4 ' 1 < 5 1 bluza. •

V j- ' • — - — — —

^ 451/'4 MatevžVadnal 1 damBko zgornje krilo.

22 1218/13 Risotto Mai 1 odeja.

Vr Vll "—~
2 ^ 709 14 Tomaž Celik 1 par čevljev.

9A Vr IX Marta ' '. "
^ 1057/14 Zupann« J B r a ^ c a -

3 rjube 1 Buknji«, 1 boa in muf, 1 ftol^ka torbica,' 1
25 J [ ' Alojwj Kastnn. 1 komad UBDJB za podplate, 1 p a r vrvic za čevlje

4y/ih Valentin Roman 1 zajemalka za jubo, 1 d«-žnik , 1 ftkatlia s 7 me- '
denimi prstuii. |

Vr v 111 "
2 6 2H8/16 F r a D C M a r e 6 • ] 6 k a r i e » 1 «nilo, 1 cev ix gumija.

y r "• .—- ! .
2 7 669/15 M a r t i u Z u P e t 1 dvokolo.

Die Eigentiimer dieser Gegenstände werden aufgefordert, daß sie sich binnen
Jahresfrist uoin Tage der dritten Einschaltung des Ediltcs melden und ihr
Eigentumsrecht nachweisen,

am 21. Februar 1917.

Lastniki teh reči se poziyljajo, naj se jarijo tekom enega let» od
dneva tretje objave tega razglasa ter dokažejo svoje lastninske pra?ice.

Predsedstvo c. kr. deželnega sodiäöa v Ljubljani,
dn« 21. februarja 1917.
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Die gröle Simescklacht.
Original»usuahmen der amtlich-militäri-
schen Film- und Photostelle, vom stell-
vertretenden Generalstab III B zur Vor-

führung zugelassen. 3 Abteilungen.

Demnächst im Kino Ideal.

Für eine Aktion des
k. u. k. Kriegsministeriums (Kriegsfürsorgeamtes)

werden für Krain vornehme

Vertreter gesucht.
Offerte von nur repräsentativen, leistungsfähigen Herren

unter „Kriegsfürsorgeamt" an die Administration dieser
Zeitung erbeten. 603 2-2

Die gröle Sommeschlacrt.
Originalaufuabmen der amtlich -militäri-
schen Film- und Photostelle, vom stell-
vertretenden Generalstab III B zur Vor-

führung zugelassen. 3 Abteilungen.

Demnächst im Kino Ideal.

^ H W leinholzmöbcl - BrenriMtilte — Beizen ^H

I I Gegründet 1842. TeUphon Nr. 154. j I

} Brüder Eberl ?
| Bau- und Mobelanstreichep, Lackierer und Schriftenmaier l
T5 P f l««-16li>« n l l o a « ~W* *
5 rD
^ empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
i Ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- "

c Bchmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
® — — H f l — — O'W) 5̂ -37

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung i.
® $m~ H l l k l o £ l 6 e v a «S«S»*A 4 -Tp* S
2 llg-agroii-üToex a.ero. G i a n d H o t e l „TJa loa") . ^
5 I _ Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden 9

I J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
I I Arbeiten entgegengenommen. I
I ^ H I-v r «•» i <J « * — I^T n. r h o I i n e u i n - 1.̂ , <- i t i i M l

Ruhige, ständige Partei

sucht i h m
mit drei Zimmern samt Zngebör

iür soioit oder zum Maitermln.
Offerte: Lalbaoh, Postfaoh 88.

573 3-2

"• Komplettes 3 2

Oiraü
(Bocksattel)

ist zu verkaufen
bei Frau Karoline Stefan, Herren-
£«••• 3/1., über den Ga g, von V,U Uhr

früh bis '/»3 Utir nachmitta^B.

Ein

Globoskop
(Projektionsapparat)

der Firma Lieaei;ang, Düsseldorf, mit elektri-
schen Glühlampen, tadellos, vollkommen

neu, ist umständehalber

zu verkaufen.
Wo, Bagt die Administration dieser

Zeitung. 613 3—2

Gewissenhaften O n l i c f
in der

italienischen Sprache
erteilt 631

Mario Glatz
Mestnl trg Mr. 17, II. stock, Tür 10.

Beferenzen kus d« n besten Kreisen.

Die DoBe SomischU.
Oripinalaufnahmen der amtl eh - militari'
sehen Film- und Photostelle, vom stell
Tertretenden Gt-neralstab 111 B iur Vor

führui»g zngela>8en. 3 Abteilungen.

Demnächst im Kino Ideal.

tipiilien
Jeder Art,

k !0r Remter, Vereine. |
m Kaufleute etc.

" A n t o n Cerne
Braveur und Kautschuk

stempelerzeiiQar.
Lalbaoh, Dvornl t r g N r . 1 (Haus Kastner).

337 ft2 9

Ersatz «i*» 614 4 - 1

RÜBÖIi
iset ineni , Z y U e t t , Lelerfett, Staufferfett

liefern prompt und preiswert

Ölfabriken LUDWIG BERNAUER,
Wien, IV., Brucknerstraße 4,

Fabriken Lang - Enzersdorf, Neupeat.

Vertrauens * Artikel t
Oampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
und

C l ^ ^ a A ^ t t ^ ^ % f t ^ empfiehlt die Bettfedern»
P I C i U ••• ^ 5 • • u n d Flaumenhandlung.

C.I. H A M A N N , Rathausplatz'ffr. 8.
Gegründet 1866. 56 16

A c h t u n g ! unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht
gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn Hasten vielfach Fleischreste und Schmutz an die
xur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

VABILO
na

VIII. redni obeni zbor
Delniške drnžbe kranjskih parnih opekarn

v Trnovem pri Ilir. Bistrici
ki se vrSi

v nedeljo dne 18. marca 1917 ob 2. uri popoldne
v Trnovem h. stev. 84.

I>neYni ped:
1.) Poročilo in položitev računskega sklepa za leto 1916 po upravnem svetu.
2.) Poročilo nadzorstvenega sveta.
3.) Predlog upravupga sveta za likvidacijo družbe.
4) Volitev novega upravnpga sveta, oziroma likvidatorjev.
5) Volitev novega nadzorstvenega sveta.

| 6.) SluÖajuosti. _ J

P. n. delniČarji, ki hočejo izvrševati pravico do glasovanja, morajo najkasneje 3 dni
pred zborora založiti HV« >JH delnice v Trnovem h. štev. 84 ali pa pri gosp. dr. Oani lu
M a j a r o n u v Ljubl jani .

Račun8ki sklep z dokazili in predloge se lahko vpogleda v pisarni opekarne v Koaezah.

| 624 Uppavni svet.

Druck und Nerlan von Jg. v. l t leinmayr H Fed. Vambeig.


